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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7341371 
 
Gebietsname: Mettenbacher, Grießenbacher und Königsauer Moos (Unteres 

Isartal) 
 
Größe: 220 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Niederbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba  
officinalis) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1614 Apium repens Kriechender Sellerie 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt der artenreichen Niedermoor- und Streuwiesenreste mit repräsentativen Habitaten unter 
anderem der Schmalen Windelschnecke und des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) mit ihrem charakteristischen Wasser- und 
Nährstoffhaushalt in ihren nutzungsgeprägten und weitgehend gehölzfreien Ausprägungen. Erhalt 
der spezifischen Habitatelemente für die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie der 
funktionalen Einbindung in Komplexlebensräume auf Niedermoorstandorten. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der primären oder nur gelegentlich gemähten Feuchten 
Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe mit ihren 
charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungsformen, insbesondere Erhalt 
der nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Standorte mit ihrer typischen Vegetation sowie 
Erhalt des Offenlandcharakters. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Schmalen Windelschnecke, insbesondere 
durch den Erhalt der Feuchtflächen einschließlich angrenzender Pufferzonen sowie durch den 
Erhalt oder die Wiederherstellung hoher Grundwasserstände und des offenen, d. h. weitgehend 
baumfreien Charakters von Habitaten. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings und 
des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings einschließlich der Bestände des Großen 
Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt der Lebensräume der Ameisenbläulinge, 
insbesondere in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungen. Erhalt der Vernetzungsstrukturen. Erhalt 
von nicht oder nur periodisch genutzten Saumstrukturen und Hochstaudenfluren mit 
entsprechenden Schnittzeitpunkten. Erhalt von extensiv beweideten Flächen mit Vorkommen des 
Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings und/oder des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. 
Erhalt eines auf die Art abgestimmten Mahdregimes. Erhalt des Habitatverbunds von kleinen, 
individuenarmen Populationen innerhalb einer Metapopulation, insbesondere Erhalt von 
Vernetzungsstrukturen wie Bachläufe, Waldsäume und Gräben. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines dauerhaft überlebensfähigen Bestands des Kriechenden 
Selleries. Erhalt geeigneter, konkurrenzarmer Standorte mit den notwendigen dynamischen 
Prozessen. 

 


